
 
 

So funktioniert Unterstützung auch: Unsere Gesprächskreisarbeit kann man auch finanziell unterstützen, denn wir haben 

regelmäßige Ausgaben für Homepage, Raummieten, Druckkosten, Reisekosten für Referenten usw. Auf Schenkungen sind wir 

deshalb angewiesen. Diese können gehen per PayPal an udo@nachdenken-in-hamburg.de oder per Banküberweisung an Udo 

Fröhlich via IBAN DE27 5003 3300 2710 9853 00 (Santander Bank). Es gibt KEINE SPENDENQUITTUNG fürs Finanzamt!! Bitte als 

Verwendungszweck „Schenkung NDS-GK Hamburg“ angeben. Ein großes DANKESCHÖN von uns allen schon mal im Voraus.  

 

Kontakt: Ansprechpartner und Moderator des NDS-Gesprächskreises ist Udo Fröhlich | Bürgermeister a.D. | Tel.: +49 173 2400444 

| 

 

 

Gesprächskreis nachdenken-in-hamburg.de  

 

 
 
   
 

Vortrag und Diskussion am Do., 27. April, 18:30 Uhr, Ferdinandstraße 21, Hamburg 

Zur Renten-Protestwelle in Frankreich / Referentin: Marie-Dominique Vernhes 
 

Einige Bemerkungen zu autoritär repressiven Tendenzen und 

zum Verhalten der deutschen Medien zu diesem Konflikt.  
von Udo Fröhlich (NDS-GK Hamburg, nachdenken-in-hamburg.de) 

 
Anrede 

(Dank für die Initiative zu dieser Veranstaltung an Marie Dominique) 

(Der NDS-GK hat gerne auch zum Termin eingeladen und trägt hier ein Paar Aspekte zur Medienfrage bei) 

 

 

Der Zeitknappheit wegen wurden folgende Absätze nicht vorgetragen: 

 

Mit der Corona-Krise wurden Grundrechtseinschränkungen realisiert, die das Diskussionsklima in unserer 

Gesellschaft massiv belastet und teilweise zerrüttet haben.  

 

So etwas kann keine Regierung mit Gesetzen und Verordnungen, auch nicht mit Ordnungs- und 

Polizeimaßnahmen bewirken, wenn ihr nicht Medien wirkungsvoll zur Seite springen. Und die weit 

überwiegende Zahl der Konzernmedien, sowohl im Print, als auch dem TV-Bereich, sprangen der Regierung 

zur Seite, darunter auch die zur Informationsvielfalt per Staatsvertrag verpflichteten Öffentlich-rechtlichen 

Medien. 

 

In der Ukraine-Krise erfuhr diese Grundkonstellation noch eine Verschärfung. Die Personalisierung des 

Bösen (Putin) und die Tatsache, dass es um Krieg oder Frieden geht, verschärfte die ruppige Gangart 

gegenüber Kritikern noch einmal. Künstler, welche sich nicht eindeutig wider den Teufel aussprechen, 

Professoren, die als öffentlich Bedienstete eine unabhängige Position beziehen und Journalisten, welche das 

Regierungsnarrativ hinterfragen oder durch eigene Recherchen widerlegen, sie alle kommen auf den Index. 

Nicht nur, dass ihre Veranstaltungen durch Einschüchterung der Saalvermieter versucht wird zu verhindern 

(Daniele Ganser, Hauke Ritz, aber auch die Gewerkschaftslinke und unser NDS-Gesprächskreis), auch ihre 

Arbeitgeber werden direkt mit Denunziationen konfrontiert und zu Konsequenzen für das 

Beschäftigungsverhältnis aufgefordert oder aber vom Staat und seinen Institutionen direkt angegangen 

(Baab,Guerot, Mayen).  

 

Der Konflikt in Frankreich ist für die meisten von uns ein Verteilungskampf zwischen der neoliberal 

agierenden Klasse der Kapitaleigner und der arbeitenden Bevölkerung. Ein nur in der Schärfe sich 

unterscheidender Konflikt von denen, die auch in anderen kapitalistischen Ländern, so auch Deutschland, 

aktuell mehr oder weniger ausgetragen werden (sollten). Bei unseren Medien hat man allerdings den 

Eindruck, als handele es sich bei den seit Monaten, wenn man die Gelbwesten-Proteste mit einbezieht, seit 

Jahren, um einen rein innerfranzösischen Konflikt. Den braucht der deutsche Michel nicht zu verstehen, der 

muss niemandem erklärt werden. Dabei geht es nicht nur um Rente, wie Marie-Dominique ja wunderbar 

herausgearbeitet hat. 
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Ich hatte nun weder die Zeit noch die Voraussetzungen so etwas wie eine Studie zur Berichterstattung der 

deutschen Medien zu diesen Auseinandersetzungen in unserem Nachbarland zu machen. Deshalb hier in 

nur einige Anmerkungen: 

 

1. Ein Test:  

ARD-Brennpunkt (seit 6.1.1971 auf Sendung 

 Eine Auswertung einer nicht vollständigen Liste (Wikipedia) ergibt: 

 Bisher nur 13 Sendungen zu franz. Themen: 

 7. Mai 2017   – Präsidentschaftswahl 

 15. Juli 2016   – Anschlag in Nizza 

 14.-18. Nov. 2015  – Terroranschlag in Paris 

 7.-10. Jan. 2015  - Terroranschlag auf Charlie Hebdo 

 7. Nov. 2005  - Unruhen in Frankreich 

 26. Juli 2000  - Absturz der Concord 

 

 Deutscher Fußball mit Bundestrainerrücktritten ist ähnlich häufig dabei, ansonsten jede Papstwahl, 

 jede US-Präsidentenwahl, selbstverständlich Terroranschläge allüberall oder wenn ein Bus 

 irgendwo in der Welt mit Personenschaden verunglückt etc. 

 

2. In der Zeit seit den ersten Gelbwesten-Protesten in 2018 gab es: 

 236 Brennpunkte 

 davon 113 zu Corona 

               35 zum Ukrainekrieg 

  0 zu den sozialden Auseinandersetzungen in unserem Nachbarland  

 

 

Ausnahme: arte-tv, das Nieschenprogramm, welches erst seit 30. Mai 1992 sendet, allerdings mit 

aktuell nur 1,2 % Marktanteil (in F 2,9%) das breite Publikum nicht erreicht. Im Sender gibt es eine 

sehr viel zivilere Talkrunden-Kultur als bei Lanz und Konsorten. Da kommen auch Vertreter 

ungehindert zu Wort, die neben der Polizeigewalt auch über die strukturelle Gewalt des 

ökonomischen Systems sprechen.  

 

1. Es finden sich durchaus einige Artikel zu den Protesten – und dies entgegen meiner Erwartung. 

Diese befassen sich dabei nicht nur mit den Anliegen der aufständischen Bevölkerung, sondern 

auch mit der Polizeigewalt. Oha, denke ich. Gut so. 

 

2. Oberflächlich betrachtet ist das ok, bei näherer Betrachtung wird jedoch sofort klar, dass es 

weder quantitativ noch qualitativ zufriedenstellend ist.  

Die Rentenkürzungen werden immer wieder – was für den französischen Arbeiter völlig irrelevant 

ist – süffisant in Beziehung gebracht zur längeren Lebensarbeitszeit in Deutschland und der hier ins 

Spiel gebrachten Verlängerung. Das wirkt delegitimierend.  

 

3. Und die Polizeigewalt, welche mit martialischer Ausrüstung und 40mm-Vollgummigeschossen 

quasi scharf schießend daherkommt, wird stets relativiert, auch via Sachbeschädigungen, wie etwa 

die in Brand gesetzte Rathaustür in Bordeaux. Ein Hinterfragen dieser unglaublichen polizeilichen 

Gewaltanwendung mittels Güterabwägung und einem Vergleich mit den oft so wohlklingend 
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vorgetragenen Werten unserer westlichen Demokratien habe ich auf die Schnelle nicht finden 

können. Womöglich hat Heribert Prantl das passend kommentiert. 

 

Hier eine echte Ausnahme via Gastbeitrag einer Annika Joeres aus Nizza, Zeit-Online vom 28.1.2023  

Vor wenigen Wochen titelte die Hauptstadtzeitung Le Parisien mit einem seitengroßen Bild des 

französischen Arbeitsministers Olivier Dussopt. "Die Franzosen sind schlauer als die 

Gewerkschaften", hieß die Überschrift und es folgten – wie in vielen französischen Medien – 

Erklärungen, warum die von Präsident Emmanuel Macron gewollte Rentenreform eigentlich gut 

sei, die Französinnen und Franzosen sie nur noch nicht verstanden hätten und vor allem Frauen 

von der längeren Arbeitszeit bis 64 Jahren profitieren könnten.  

Der Titel entrüstete die Gewerkschaften und trat eine Mediendebatte los. ...  

 

Warum wiederholen viele Medien ungeprüft Argumente der Regierung, warum kommen in den 

Medien Geringverdiener, Tagelöhner und Alleinerziehende so wenig vor? Die linksgrüne 

Opposition Nupes, aber auch viele Nichtregierungsorganisationen machen dafür den 

Medienmarkt in Frankreich verantwortlich: Er sei "von Milliardären" gelenkt und stehe im 

Interesse des Großkapitals. ...  

... Die französischen Medien werden wie in kaum einem zweiten Land von Milliardären 

kontrolliert. "Neun Milliardäre besitzen 90 Prozent der französischen (Anm.: gemeint war 

Tagespresse) Medien"... Zählt man wiederum nur die Einschaltquoten im Fernsehen, so 

bestimmen fünf Milliardäre – teils dieselben wie im Printgeschäft – über Sender wie TF1 oder 

auch Canal+ und halten damit rund 60 Prozent Marktanteil. Rund 60 Prozent aller Franzosen 

und Französinnen schauen also Programme, die von Milliardären getragen werden, bei den 

Radiosendungen sind es rund 50 Prozent.  

(Auch) Bernard Arnault, der erst kürzlich von Forbes zum reichsten Mann der Welt ernannt 

wurde und sein Geld damit verdient, dass andere Millionäre und Milliardäre seine Gucci-

Handtaschen, Moët-Champagner und Hermès-Halstücher kaufen, besitzt mit Le Parisien und 

Aujourd'hui en France die meistgelesenen Tageszeitungen und dazu die Wirtschaftstitel Les Echos 

und La Tribune. ... 

Für die Wirtschaftswissenschaftlerin Anaïs Henneguelle übernehmen die französischen Medien 

auffällig oft distanzlos die Argumentation der Regierung. "Das Argument der meisten Sendungen 

und Artikel ist immer: Es gibt keine Alternative", sagt sie. Dabei sei es gerade die Aufgabe von 

Medien, alternative Modelle und Lösungen zu diskutieren. Ob diese Art der meist konservativen 

Berichterstattung tatsächlich von ihren Eigentümern herrührt, ob sie also Einfluss nehmen auf 

die Redaktionen, das wollte schon im vergangenen Jahr der Senat herausfinden, die zweite 

Kammer der französischen Nationalversammlung. Sie wird von Abgeordneten der Sozialisten 

und Konservativen dominiert. Vor dem Senat wurden also Milliardäre wie Arnault und Bolloré 

befragt. Sie verneinten erwartbar, dass sie inhaltlichen Einfluss auf ihre Medien nähmen. Bolloré 

sagte, Medien böten "nach der Luxusbranche" das lukrativste Geschäft der Welt, er habe also 

aus finanziellen und nicht ideologischen Gründen in die Fernsehsender investiert.  

Arnault hingegen argumentierte, er habe die "Glanzstücke französischer Presse dauerhaft retten 

wollen". Im Laufe seiner Fragestunde räumte der Luxusmilliardär aber sehr wohl gewisse 
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Erwartungen an seine Angestellten ein. Seine Aktionäre hätten ein Anrecht darauf, die "editoriale 

Linie" zu kennen, und er wolle keine Zeitung vertreten, die Extreme unterstütze oder sich gar 

"marxistisch" ausrichte. ... 

Inzwischen üben allerdings viele Medien tatsächlich Kritik an der Rentenreform. Denn noch 

immer ist eine Mehrzahl der Bürgerinnen und Bürger – mittlerweile sind es weit über 70 Prozent 

– gegen die Änderungen.  

(Ich). Auch deshalb ist seit März Eskalation von Seiten des Innenministeriums / der Polizei 

angesagt und Polizeigewalt ist allseits präsent. Über Bilder dazu soll der Protest diskreditiert 

werden, wobei die Medienvertreter beiderseits des Rheins fleißig beteiligt sind. 

4. Mein Schluss: Die katastrophale Entwicklung im Konzernbereich der Medien, Konzentration, 

Arbeitsplatzabbau, Arbeitsverdichtung, Prekarisierung der Arbeitsverhältnisse, Verschlechterung 

der Ausbildung hin zu reinem Handwerk liefert die Medien ganz und gar den Kapitalinteressen aus. 

D.h. u.a. immer mehr sogenannte „Sitz-Redakteure und immer weniger Reporter zur Recherche 

und Realitätsprobe vor Ort. Ein in der Realität recherchierender Journalist liefert halt nicht jeden 

Tag Dutzende Meldungen, auf die Leser mit „Klicks“ vermarktbar reagieren. Das macht ihn zum 

Auslaufmodell. Es bedarf angesichts dieser Rahmenbedingungen journalistischer Arbeit weder 

ausdrücklicher staatlich animierter Zensur oder direkter verlegerischer Eingriffe. Zumeist wirken 

diese Rahmenbedingungen selbstschärfend auf die Schere im Kopf der Meldungen und Meinungen 

produzierenden Schreibtisch...arbeiter. 

 

Danke 

 

 

Quellen: 

• Google-Abfrage „Rentenproteste in Frankreich“ vom 27.1.2023 (Neu vom 29.4.2023) 

https://www.google.com/search?q=Rentenproteste+in+Frankreich&client=firefox-b-

d&ei=JHpKZKj7I4SL9u8PlPOqgAc&start=0&sa=N&ved=2ahUKEwionYPylsr-

AhWEhf0HHZS5CnA4MhDy0wN6BAgUEAQ&biw=1568&bih=912&dpr=1 

• Liste der ARD-Brennpunkte 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_ARD-Brennpunkte 

 

Anlagen 

• Zeit-Online-Artikel vom 28.1.2023 
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Zeit-Online vom 28.1.2023 

Pressefreiheit: Die Sender der Superreichen  
In Frankreich gehört der Großteil der Medienunternehmen einigen wenigen Milliardären. 
Die Debatte um die Rentenreform wirft wieder die Frage nach ihrem Einfluss auf.  
Eine Analyse von Annika Joeres, Nizza  
 
28. Januar 2023, 16:30 Uhr 64 Kommentare  
 

 
Fernsehübertragung einer Rede von Frankreichs Präsident Emmanuel Macron (links); Protest 
gegen die Rentenreform in Paris © Julien de Rose; Emmanuel Dunand/AFP/Getty Images  

Die Sender der Superreichen – Seite 1 

Vor wenigen Wochen titelte die Hauptstadtzeitung Le Parisien mit einem seitengroßen Bild 

des französischen Arbeitsministers Olivier Dussopt. "Die Franzosen sind schlauer als die 

Gewerkschaften", hieß die Überschrift und es folgten – wie in vielen französischen Medien – 

Erklärungen, warum die von Präsident Emmanuel Macron gewollte Rentenreform eigentlich 

gut sei, die Französinnen und Franzosen sie nur noch nicht verstanden hätten und vor allem 

Frauen von der längeren Arbeitszeit bis 64 Jahren profitieren könnten.  
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Der Titel entrüstete die Gewerkschaften und trat eine Mediendebatte los. Wie jedes Mal, 

wenn Frankreich um besonders umstrittene Themen ringt – etwa aktuell um die 

Rentenreform, vor Jahren um die Gelbwesten-Bewegung oder die Bezahlung von 

Krankenschwestern –, kommt wieder die Frage auf: Warum wiederholen viele Medien 

ungeprüft Argumente der Regierung, warum kommen in den Medien Geringverdiener, 

Tagelöhner und Alleinerziehende so wenig vor? Die linksgrüne Opposition Nupes, aber auch 

viele Nichtregierungsorganisationen machen dafür den Medienmarkt in Frankreich 

verantwortlich: Er sei "von Milliardären" gelenkt und stehe im Interesse des Großkapitals. 

Daher würden Sendungen und Artikel viele marktliberale Projekte von Macron über Gebühr 

gutheißen – auch die Rentenreform, die Milliardäre naturgemäß nicht betrifft, weil sie von 

einem Tag auf den anderen aufhören könnten zu arbeiten.  

Beweisen oder widerlegen lässt sich der Einfluss der Schwerreichen auf französische Medien 

kaum. Und natürlich gibt es auch zahlreiche kritische Berichte und Journalistinnen und 

Journalisten, die immer wieder Skandale aufdecken, sei es von der Regierung oder auch von 

Großverdienern. Fakt ist aber dennoch: Die französischen Medien werden wie in kaum einem 

zweiten Land von Milliardären kontrolliert. "Neun Milliardäre besitzen 90 Prozent der 

französischen Medien", heißt die griffige Formel einer Recherche des unabhängigen 

Onlinemagazins Basta. Sie bezog sich allerdings allein auf die gedruckte landesweite 

Tagespresse. Zählt man wiederum nur die Einschaltquoten im Fernsehen, so bestimmen fünf 

Milliardäre – teils dieselben wie im Printgeschäft – über Sender wie TF1 oder auch Canal+ 

und halten damit rund 60 Prozent Marktanteil. Rund 60 Prozent aller Franzosen und 

Französinnen schauen also Programme, die von Milliardären getragen werden, bei den 

Radiosendungen sind es rund 50 Prozent.  

Ordentlich eingekauft 

Auch die deutsche Familie Mohn, Hauptaktionärin des Bertelsmann-Konzerns, besitzt mit 

dem Fernseh- und Radiosender RTL Einfluss auf französische Medien. Die Familie Dassault 

wiederum, die ihr Vermögen mit Militärflugzeugen und Privatjets vermehrt, verlegt die 

konservative Zeitung Le Figaro. Und Bernard Arnault, der erst kürzlich von Forbes zum 

reichsten Mann der Welt ernannt wurde und sein Geld damit verdient, dass andere Millionäre 

und Milliardäre seine Gucci-Handtaschen, Moët-Champagner und Hermès-Halstücher kaufen, 

besitzt mit Le Parisien und Aujourd'hui en France die meistgelesenen Tageszeitungen und 

dazu die Wirtschaftstitel Les Echos und La Tribune. Ihr Einfluss auf die politische Stimmung 

im Land ist umstritten – bei dem Großindustriellen Vincent Bolloré hingegen sind sich viele 

Politikwissenschaftler einig, dass er auf seinem Sender Cnews den rechtsextremen Politiker 

Éric Zemmour durch tägliche Auftritte erst groß gemacht hat.  
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Und die Milliardärsriege in französischen Medien wird immer größer: Vor wenigen Monaten 

hat auch der tschechische Kohlemogul Daniel Křetínský in die Tageszeitung Le Monde und 

Magazine wie Elle investiert. Křetínský ist in Deutschland vor allem dafür bekannt, 

Braunkohletagebaue in Ostdeutschland zu betreiben.  

"Hau ab, reicher Idiot" 

Für die Wirtschaftswissenschaftlerin Anaïs Henneguelle übernehmen die französischen 

Medien auffällig oft distanzlos die Argumentation der Regierung. "Das Argument der meisten 

Sendungen und Artikel ist immer: Es gibt keine Alternative", sagt sie. Dabei sei es gerade die 

Aufgabe von Medien, alternative Modelle und Lösungen zu diskutieren. Ob diese Art der 

meist konservativen Berichterstattung tatsächlich von ihren Eigentümern herrührt, ob sie also 

Einfluss nehmen auf die Redaktionen, das wollte schon im vergangenen Jahr der Senat 

herausfinden, die zweite Kammer der französischen Nationalversammlung. Sie wird von 

Abgeordneten der Sozialisten und Konservativen dominiert. Vor dem Senat wurden also 

Milliardäre wie Arnault und Bolloré befragt. Sie verneinten erwartbar, dass sie inhaltlichen 

Einfluss auf ihre Medien nähmen. Bolloré sagte, Medien böten "nach der Luxusbranche" das 

lukrativste Geschäft der Welt, er habe also aus finanziellen und nicht ideologischen Gründen 

in die Fernsehsender investiert.  

Arnault hingegen argumentierte, er habe die "Glanzstücke französischer Presse dauerhaft 

retten wollen". Im Laufe seiner Fragestunde räumte der Luxusmilliardär aber sehr wohl 

gewisse Erwartungen an seine Angestellten ein. Seine Aktionäre hätten ein Anrecht darauf, 

die "editoriale Linie" zu kennen, und er wolle keine Zeitung vertreten, die Extreme 

unterstütze oder sich gar "marxistisch" ausrichte. Arnault hatte schon einmal bei einem 

fremden Medium bewiesen, wie sehr er sich inhaltlich einmischen mag: Als 2012 das Gerücht 

aufkam, der Multimilliardär wolle nach Belgien umziehen, um Steuern zu sparen, titelte die 

linksliberale Libération: "Hau ab, reicher Idiot." Über Nacht stoppte Arnault alle 

Werbeanzeigen seines Luxuskonzerns und das Blatt verlor 150.000 Euro.  

Nach den Interviews kam der Senat zum Schluss, dass es gut wäre, einen unabhängigen 

Mediator in den Aufsichtsräten der betroffenen Redaktionen einzusetzen, der über die 

Unabhängigkeit der Berichte wachen und möglichen Interessenkonflikten vorbeugen soll. Am 

Ende aber konnten sich die Senatorinnen und Senatoren nicht einigen: Während Linke und 

Grüne für diese neue Wächterfunktion stimmten, um eine "unparteiische Information" der 

französischen Bevölkerung zu gewährleisten, stimmten die Republikaner dagegen: Sie 

befanden, Arnault und seine Kollegen seien "herausragende Unternehmer" mit einer "großen 

Vision".  
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Kampf um die Deutungshoheit gewonnen? 

Inzwischen üben allerdings viele Medien tatsächlich Kritik an der Rentenreform. Denn noch 

immer ist eine Mehrzahl der Bürgerinnen und Bürger – mittlerweile sind es weit über 70 

Prozent – gegen die Änderungen. Zwischen 1,2 und 2 Millionen von ihnen gingen Mitte des 

Monats beim ersten Aktionstag gegen das Rentengesetz auf die Straße, die Bahn stand nahezu 

still, 70 Prozent der Klassen an den Schulen wurden geschlossen, Raffinerien bestreikt. Und 

unter den Demonstrierenden fanden sich besonders viele Frauen.  

Ein zentrales Argument vieler französischer Kommentatoren wurde auch inzwischen 

widerlegt: Mütter sind tatsächlich die Verliererinnen der Rentenreform, das belegt 

ausgerechnet eine eigens von der Regierung angefertigte Studie. Frauen, vor allem diejenigen, 

die zwischen 1970 und 1990 angefangen haben zu arbeiten, und Alleinerziehende werden 

sehr viele Monate länger im Job bleiben müssen als Männer ähnlichen Alters, um auf eine 

volle Rente zu kommen. Diese Reform verschärft also für viele Geringverdienende die 

Ungleichheiten des bisherigen Systems. Auch deshalb folgt am 31. Januar der nächste große 

Streiktag – die Gewerkschaften haben den Kampf um die Deutungshoheit offenbar gewonnen. 
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